
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Watford
	Text2: England
	Text3: Lehramt Englisch und Mathematik
	Text4: 8 Monate (Okt. 2021 - Mai 2022)
	Text5: Für mein Studienfach Englisch ist ein mindestens 3-monatiger Auslandsaufenthalt verpflichtend. Aus diesem Grund werden an meiner Universität häufig Informationsveranstaltungen angeboten, bei denen über die vielen Möglichkeiten informiert wird. Besonders das Programm des PAD ist mir in Erinnerung geblieben. Ich hatte mich mit der Idee angefreundet, dass eine Organisation und damit auch einige Ansprechpartner hinter dem Aufenthalt stehen, die ich im Falle eines Notfalls kontaktieren kann. Da man für das Fremdsprachassistenzprogramm Interviews führen und ziemlich ausführliche Bewerbungsunterlagen einreichen muss, habe ich bereits im November angefangen alle nötigten Unterlagen zu sammeln oder zu beantragen. Im Februar hatte ich dann mein Bewerbungsgespräch und im Juni kam die Zusage und das Jobangebot der mir zugewiesenen Schule. Man kann bei der Bewerbung drei Präferenzen angeben und hoffen, dass man dementsprechend vermittelt wird. Bei mir hat dies auch geklappt und ich habe ein Angebot aus Greater London erhalten, welches ich als Priorität 1 angegeben hatte. 
	Text6: Mir wurde von meiner Gastschule und der Organisation empfohlen, dass ich mir vor Ort ein Zimmer in einem Hotel oder Gasthaus miete und von dort Wohnungsbesichtigungen plane. Meine Mentorin hat mir auch angeboten, mir bei der Wohnungssuche zu helfen. Da ich allerdings mit der Bachelorarbeit viel zu tun hatte, wollte ich Sicherheit haben und habe online bereits im Juli nach Wohnungen geschaut. Ich habe mich selbstständig auf "Spareroom" umgeschaut und einen großen Wert auf die Erscheinung der Wohnung sowie die Nähe zu meinem Arbeitsplatz gelegt. Da die Wohnpreise in meiner Gegend im Vergleich zu Deutschland sehr hoch sind, leben die meisten EinwohnerInnen in Shared Houses, also  "Zweck-Wg´s". Die MitbewohnerInnen lernt man vor dem Einzug nicht kennen, daher bin ich auf Nummer sicher gegangen und habe mir ein Zimmer mit eigenem Bad gesucht. Ich habe sehr viel Geld für die Miete gezahlt und das schon einen Monat früher, weil das Zimmer bei der Online-Besichtigung sehr ansprechend und sauber aussah. Leider hat sich das Haus bei der Ankunft als dreckig und nicht den Bildern entsprechend herausgestellt und ich war sehr unglücklich darüber, dass ich eine Online-Besichtigung der Vor-Ort-Suche vorgezogen habe. Mein Tipp ist daher auf jeden Fall, die Hilfe der Mentoren/-innen anzunehmen und auf keinen Fall einen Vertrag zu unterschreiben, ohne vorher das Zimmer bzw. das Haus persönlich besichtigt zu haben. Es ist in jedem Fall möglich, sich vor Ort und innerhalb weniger Tage eine adäquate Bleibe zu suchen und sich damit die Miete für einen Monat und eine böse Überraschung zu ersparen. Trotzdem möchte ich hier erwähnen, dass man sich dem bewusst sein sollte, dass die Hygiene-Standards in den shared-houses definitiv niedrig sind. Man gewöhnt sich aber daran.
	Text7: Nach der Ankunft müssen zuerst ein paar Formalitäten geklärt werden. Man muss sich zuerst online bei einem Gesundheitszentrum anmelden (Arzt) und ein Konto eröffnen. Hierzu am besten vorher schon eine Bank auswählen und online nachlesen, welche Dokumente vorliegen müssen. Da ich kein ganzes Jahr hier sein werde habe ich mich für HSBC entschieden. Zusätzlich habe ich ein Konto bei Revolut eröffnet, welches ich sehr empfehlen würde, da doch viele Wochen vergehen, bis das Konto vor Ort aktiviert wird. Der deutsche Handyvertrag ist hier in England trotz Brexit zum Glück nutzbar und es fallen keine zusätzlichen Kosten an. Für die öffentlichen Verkehrsmittel habe ich mir bei der Anreise direkt eine Railway Card 16-25 sowie die OysterCard gekauft. Bei meiner Einreise galt für Deutsche die Verordnung des Day-2-Covid-Test, aber das wird hoffentlich in einem Jahr nicht mehr notwendig sein... Abgesehen davon hat meine Schule mir bei den anderen Formalitäten wie dem DBS Check und der Beantragung der NIN geholfen. Was noch zu erledigen ist, ist sich von der Rentenzahlung befreien zu lassen, um Geld zu sparen. Hierfür am besten explizit in der Schule nachfragen! 
	Text8: Ich arbeite an einem Gymnasium für Jungen als Fremdsprachenassistentin. Meine Aufgabe besteht darin, den 12. und 13. Klässlern (6th Form genannt) in deren Vorbereitung auf das Abitur zu unterstützen. Ich plane eigenständig Unterrichtsstunden und bereite für die Schüler aus dem 13. Jahrgang 30-minütige "Individual Lessons" vor. Hierbei geht es besonders um das Nacharbeiten von Themen, die im Hauptunterricht behandelt werden, das Bereitstellen von aktuellen Informationen und das Fördern der Sprachkompetenz der Schüler. Meine Mentorin, eine der insgesamt drei Deutschlehrerinnen, steht mir immer für Fragen zur Seite. Einmal die Woche haben wir ein Meeting, in dem der Plan für die kommende Woche gemeinsam besprochen wird. Das Unterrichten ist wirklich toll, da die Schüler an dieser Schule recht leistungsorientiert sind. Die Schule selbst ist sehr beeindruckend. Das Kollegium ist sehr hilfsbereit und freundlich und ein abwechslungsreicher Schulalltag wird durch ein großes Fächerangebot unterstützt. Der Unterricht wird durch die digitale Ausstattung der Schule erleichtert. Alle Schüler haben einen eigenen Laptop und jeder Raum verfügt über einen PC und ein Whiteboard. Hinzukommt, dass ich als Fremdsprachenassistentin auf GoogleDrive Zugang zu den Unterrichtsinhalten meiner Schüler sowie zu den vorbereiteten Stunden der Assitenten/-innen der Vorjahre habe. 
Übrigens: anders als bei den meisten FSA habe ich keine Zeit mit dem Beobachten verbracht, sondern sollte sofort mit dem Unterrichten beginnen. Das war für mich aber gar kein Problem, dafür bin ich ja hier :)
	Text9: Meinen ersten Monat hier habe ich größtenteils mit den anderen Assistenten von meiner Schule sowie von der Mädchenschule verbracht. Wir sind in die Stadt gegangen und haben ein paar Trips nach Cambridge, Oxford und London gemacht. Auch mit meinen Mitbewohnern koche ich gerne oder gehe mit ihnen ins Kino. Das ist mir in der Anfangsphase sehr wichtig, da ich mit der englischen Kultur vertraut werden möchte und was ist hierfür besser, als englische Freunde zu haben? Da ich meinen Job wirklich unglaublich gerne mache, verbringe ich auch viele Stunden mit der Vorbereitung meines Unterrichts. Das Durchsuchen der zahlreichen Online Ressourcen beansprucht viel Zeit. Ich möchte mich jetzt aber nach einem lokalen Sportverein oder Fitnessstudio umsuchen, um meinem Alltag einen weiteren Fokus zu geben. Außerdem würde ich gerne einen Freiwilligenjob annehmen, zum Beispiel in einem der vielen Charity Shops... Ich habe sogar zwei Tage in der Woche frei, was es mir also erlaubt, meine Freizeit in den kommenden Monaten noch besser zu gestalten. (In der Freizeitgestaltung sei nicht zu vergessen, dass die Lebensunterhaltskosten im (noch) Großraum London sehr hoch sind)
	Text10: Ich war am meisten überrascht davon, wie ehrgeizig manche Schüler sind. Leider gibt es nur 8 Schüler insgesamt, die das Fach Deutsch im Abitur belegen. Zum Beispiel in meiner Stunde für die 12. Klasse (in der nur drei Schüler sind) bin ich davon abhängig, dass sich alle Schüler fleißig beteiligen. Ich finde zusätzlich, dass die Schüler hier sehr respektvoll mit LehrerInnen umgehen, was mir zugegebenermaßen in Deutschland teilweise fehlt. Auch das Niveau des Deutschunterrichts ist sehr beeindruckend. 
	Text11: Ich würde euch empfehlen, dass ihr gleich zu Anfang eures Praktikums viel Zeit ins Beobachten der Dynamik der Einrichtung steckt. In meinem Fall: Wie gehen die LehrerInnen mit den Schülern um? Welches Niveau streben die Schüler an? Inwiefern kann ich mich auf die Hilfe des Kollegiums verlassen? Was erwarten das Kollegium und die Schüler von mir?
Das hat es mir im Nachhinein sehr erleichtert, mich an meiner Schule und in meiner Tätigkeit wohlzufühlen. 

Abgesehen davon, lasst euch nicht von dem organisatorischen Part abschrecken. Sobald man diesen hinter sich hat und ein paar Leute gefunden hat, die ähnliche Erfahrungen machen, wird es sich wirklich lohnen!



